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Stadt will Kirche übernehmen
DasKirchenzentrumSenti in Kriens soll zu einer Schulewerden. Es gibt aber noch einige offene Fragen.

Stefan Dähler

Die einen haben zu viele Räu-
me, die anderen zuwenige. Da-
rum planen die katholische
Kirchgemeinde und die Stadt
Kriens eine spezielle Umnut-
zung: Das Kirchenzentrum St.
Franziskus anderEckeHacken-
rain-Südstrasse, genannt Senti,
soll künftig als Schulraum die-
nen. Das teilen Kirchgemeinde
wie auch Stadtmit.

Bekannterweise geht die
Zahl derGläubigen zurück, ent-
sprechendwerden die Kirchen-
räume immer weniger genutzt.
AufderanderenSeitenimmtdie
Zahl der Schulkinder in Kriens
stark zu: Bis 2035 erwartet die
Stadt einWachstumum865auf
3715 SchülerinnenundSchüler,
rund 36 neue Klassen dürften
nötig sein. Für diese braucht es
deutlichmehr Schulraum.

Verkauf,Miete
oderBaurecht?
Die Übergabe des Senti-
Zentrums, das neben der Kir-

cheweitere Räume, Büros, eine
Küche und Wohnungen um-
fasst, soll frühestens imHerbst
2027 erfolgen. Ob die Kirchge-
meinde es an die Stadt ver-
kauft, vermietet oder im Bau-
recht abgibt,muss noch ausge-
handelt werden.

«Wir verfügen derzeit über
zu viel Infrastruktur und lang-
fristig würde es finanziell
schwierig, alles zu unterhal-
ten», sagt derKrienserPastoral-
raumleiter BernhardWaldmül-
ler. Die Kirche will sich künftig
auf die Standorte St.Gallus und
Bruder Klaus konzentrieren.
Zudem prüft sie ein neues An-
gebot im Zentrum. Das in die
Jahre gekommene Gallusheim
amAlex-Wili-Platz könntedafür
erneuertwerden. «GenauePlä-
ne dafür existieren noch nicht,
das Projekt werden wir nun vo-
rantreiben.»

Wieso wird gerade das Sen-
ti umgenutzt? Die Stadt habe
um diesen Standort angefragt,
so Waldmüller. Hinzu kommt,
dass die Räume dort seltener

genutztwerdenals andenande-
ren Standorten. «Im Senti fin-
den seit rund einem Jahr keine
regulären Gottesdienste mehr
statt,weil diesedort amwenigs-
ten gut besucht waren.» Ge-
nutzt werde das Zentrum etwa
noch für den Religionsunter-
richt, die Lebensmittelabgabe
«Krienser Tisch», durch den
Blauring oder einen Chor. Das
Ziel derKirchgemeinde sei, die-
senNutzendeneineNachfolge-
lösunganeinemanderenStand-
ort anbieten zu können.

Platz füracht
Primarklassen imSenti
DieÜbergabedesSentimussvon
den Parlamenten der Kirchge-
meinde und der Stadt noch gut-
geheissenwerden.Weiter ist für
die«Profanierung»der 1979er-
öffnetenKirchedieZustimmung
des Bistums nötig. «Wir gehen
davonaus,dassdieseerteiltwird,
weil die Nachfolgenutzung ge-
meinnützigen Charakter hat»,
sagt Waldmüller. Vorabklärun-
gen habemanbereits getätigt.

Im Senti könnten acht Primar-
klassen untergebracht werden,
wie Stadtrat Marco Frauen-
knecht (SVP) sagt. Zusätzlich
könnten bei Bedarf die beiden
Wohnungenumgenutztwerden,
wodurch Platz für zwei Kinder-
gartenklassen entstünde.

«Das Senti ist ein idealer
Standort», sagt Frauenknecht.
«Es hat eine gute Grösse, ver-
fügt über Aussenflächen,WCs,
Gruppenräume, Büros und ist
behindertengerecht.» Eine
Machbarkeitsstudie habe ge-
zeigt, dass der grosse Kirchen-
raum inmehrere Schulzimmer
unterteilt werden könnte. Wie
viel der Umbau kosten würde,
ist noch nicht bekannt – es dürf-
te ein grösserer Betrag sein.
«Das ist aber besser, als auf der
grünen Wiese zu bauen.»
Denkmaltechnische Hinder-
nisse gibt es keine, das Senti
geniesst keinen Schutzstatus.

In dessen Nähe befinden
sich die Schulhäuser Feldmüh-
le,Meiersmatt, auch dasOber-
nau ist nicht allzuweit entfernt.

Braucht es da noch ein weite-
res? «Ja, denn diese Schul-
häuser sind ausgelastet, wir
müssen teils Kinder von dort
ins Zentrum schicken», sagt
Marco Frauenknecht. «Ausser-
dem können wir das Senti als
Ausweichschulhaus nutzen,
wenn anderswo Ausbauten
stattfinden.»

Die neue Schulraumstrate-
gie des Stadtrats sieht nämlich
weiter vor, dasswegen der stei-
genden Kinderzahlen die be-
stehenden Schulanlagen durch
Ergänzungsbauten oder Auf-
stockungen ausgebautwerden.
Als Übergangslösung ist weiter
geplant, bei Dritten (zum Bei-
spiel im Schappe-Center) Räu-
me für neun Sekundarklassen
zumieten.Weitere neue Schul-
standorte lehnt der Stadtrat ab
– zurDebatte standen aufgrund
vonVorstössen die Areale Blei-
che und Grabenhof. Ersteres
sei zu klein. Beim Zweiterem,
das nicht der Stadt Kriens ge-
hört, sei der Landpreis zu hoch,
heisst es in der Strategie.

ANZEIGE

Das Zentrum St. Franziskus, im Volksmund Senti genannt. Bild: Pius Amrein (Kriens, 5. 6. 2025)

Schuhgeschäft
schliesst
Horw «Allesmuss raus», heisst
es auf der Webseite von Schuh
Studhalter in Horw, ab sofort
herrscht ein «grosser Totalaus-
verkauf».DenndasTraditions-
geschäft schliesst per Ende
Sommer. «Nach vielen Jahren
des geschäftlichen Miteinan-
ders möchten wir Ihnen heute
mitteilen, dasswir in denRuhe-
standgehen», schreibendieBe-
treiber im «Blickpunkt Horw».
Für den Betrieb habe man kei-
ne Nachfolge finden können,
der das Geschäft «in unserem
Sinne» weiterführt.

Mit Schuh Studhalter
schliesst auchdie Filiale Schuh-
hausBorner inBremgarten.Die
Schuh Studhalter AG hatte das
Geschäft 2011 übernommen.
Bereits im März geschlossen
wurde die Filiale Schuhhaus
Küng in Zofingen. (gwa)

Spektakulärer
Polizeieinsatz
Kapellbrücke Am Freitagmor-
gen lief ein spektakulärer Poli-
zeieinsatz vorderKapellbrücke,
bei dem die Behörden drei Ru-
dersportler aus derReuss retten
konnten.ZumZwischenfall kam
es, als um kurz nach 8 Uhr zwei
Ruderboote seeseitig vor der
Seebrücke kollidierten. Wie die
Luzerner Polizeimitteilt, haben
sich die Boote verkeilt undwur-
den so manövrierunfähig. Auf-
grund der Strömung der Reuss,
welche momentan besonders
stark ist, wurden die Boote in
Richtung Reusswehr gezogen,
bis sie schliesslich unter der
Kapellbrücke gekentert sind.

Die Luzerner Polizei rückte
mit einer Fuss- und Wasserpat-
rouille aus. Sie konnte alle drei
betroffenenSportlerbergenund
anLandbringen. Auf einemLe-
serbild ist zusehen,wiemehrere
Polizisten gemeinsam eine Per-
sonausdemWasser ziehen.Die
Ruderer wurden anschliessend
vomRettungsdienst 144betreut.
Niemand wurde ernsthaft ver-
letzt, teilt die Luzerner Polizei
weitermit. ZurBergungderRu-
derbootewurdeaucheinPolizei-
taucher eingesetzt. (luz)

Interessiert?

Damit Sie sich kostenlos und
unverbindlich ein Bild von

uns machen können, laden
wir Sie gerne zu unserer

Informationsveranstaltung am
Donnerstag, 26. Juni 2025,

um 18.30 Uhr
zu uns nach Hause, auf den

historischen Lüssihof in Zug, ein.

Melden Sie sich über den
nebenstehenden QR-Code oder

direkt über unsere Webseite
unter folgendem Link

https://bookings.zugerberg-
finanz.ch/booking/event_

JjTFiay6XQzdKX9r02CIa1oK an.

Für Rückfragen stehen wir
Ihnen gerne telefonisch unter
041 769 53 20 zur Verfügung.

Die Vortragssprache ist
Schweizerdeutsch.

Informationsveranstaltung für Privatpersonen –
Geld anlegen ist auch Vertrauenssache
Konsument:innen sind kritischer. Das gilt auch für die Finanzindustrie.
Jahrelange Treue zur Hausbank? Warum das?
Unkritische Beurteilung der Investments und Anlagelösungen? Sicher nicht!
Standardlösungen und dauernd neue Ansprechpersonen? Ohne mich!

Zugerberg Finanz AG
Lüssiweg 47, 6302 Zug

www.zugerberg-finanz.ch

Anmeldung per QR-Code

Gut so. Die Ansprüche der Men-
schen haben sich verändert, nicht
zuletzt wegen der vielen negativen
Schlagzeilen der letzten Wochen
und Monate.

Geld anlegen ist nicht nur eine Fra-
ge des Know-hows. Es ist heute
mehr denn je auch Vertrauenssa-
che. Nahbarkeit, Vertrauen, Ehr-
lichkeit, Transparenz – das sind

die Werte, auf denen unser Unter-
nehmen erbaut ist. Seit nunmehr
25 Jahren unterstützen wir private
und institutionelle Anleger jegli-
cher Grösse bei ihren Anlagen.

Dabei gilt seit jeher: Wir kaufen
für unsere Kundinnen und Kunden
nur, was wir auch für uns selbst
kaufen. Die Zugerberg Finanz
zählt heute zu den grössten unab-

hängigen Vermögensverwaltern
der Schweiz. Wir sind ein lokales,
inhabergeführtes Unternehmen,
frei von jeglichen Interessenskon-
flikten und mit eindrücklichem
Leistungsausweis. Uns zeichnet
im Weiteren aus, dass wir Lö-
sungen für jede Vermögens- und
Lebenslage anbieten.

Wenn Sie sich also aktuell die
Frage stellen, wohin Sie mit Ih-
rem Vermögen oder Ihren mo-
natlichen/jährlichen Sparplänen
gehen sollen, empfehlen wir Ih-
nen, nebst klassischen Banken
auch das Angebot eines unab-
hängigen Vermögensverwalters
zu prüfen.


